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Lehrveranstaltung: Praxisbezug: Gewaltpräventive
Jungenarbeit

Allgemeine Informationen
Veranstaltungsname Praxisbezug: Gewaltpräventive Jungenarbeit

Practical Focus: Violence Prevention Work with Boys
Veranstaltungskürzel 5.56.10.20
Lehrperson(en) Prof. Dr. Lamp, Fabian (fabian.lamp@haw-kiel.de)
Angebotsfrequenz Regelmäßig
Angebotsturnus In der Regel im Sommersemester
Lehrsprache Deutsch

Kompetenzen / Lernergebnisse
Kompetenzbereiche: Wissen und Verstehen; Einsatz, Anwendung und Erzeugung von
Wissen; Kommunikation und Kooperation; Wissenschaftliches
Selbstverständnis/Professionalität.
Die Studierenden setzen sich mit der Konstruktion von Männlichkeit in modernen
Gesellschaften und klassisch heteronormativ-männlichen Sozialisationsmustern
auseinander. Sie setzen sich aufbauend auf Modul 1 tiefergehend mit dem Thema Gewalt
als Bewältigungsmuster von Jungen und Männern als Folge nicht thematisierbarer
kritischer Bewältigungskonstellationen auseinander. Sie kennen verschiedene
Definitionen von Aggression und Gewalt und verschiedene Konzepte gewaltpräventiver
(Jungen)Pädagogik.
Die Studierenden können mit verschiedenen Erklärungsmustern die Entstehung von
Gewalt erklären und sind in der Lage, pädagogische Präventions- und
Interventionsangebote durchzuführen
Die Studierenden tauschen sich über eigene geschlechtsspezifische Sozialisationsmuster
und über eigene Einstellungen zu Aggression und Gewalt aus. Sie entwickeln auf der
Basis des Gelernten jungenpädagogische Präventions- und Interventionsmaßnahmen bei
Gewalt.
tbd

Angaben zum Inhalt
Lehrinhalte -Männliche Sozialisation

-Männliche Bewältigungsmuster
-Aggression und Gewalt
-verschiedene Modelle zur Entstehung von Gewalt, Gewaltprävention und -
intervention
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